
Wir nutzen bei uns in der Praxis einen digitalen Volumentomographen (DVT) zur exakten Röntgendiagnostik. Die digitale Schichtaufnahmetechnik 
liefert sehr feine Bilder, läßt die Zusammenhänge zwischen Kieferknochen und Zähne sehr gut erkennen und liefert ein 3-dimensionales Bild der 

untersuchten Gewebe.
Die Grunddiagnostik wird selbstverständlich weiterhin mittels herkömmlicher Röntgenaufnahmen durchgeführt, jedoch wo immer es sinnvoll und 

notwendig erscheint wird ein 3D-Bild erstellt, um in einer räumlichen Darstellung einen Blick auf die Strukturen werfen zu können. 

Besonders wichtig und hilfreich ist ein DVT bei
● der Beurteilung toter Zähne

● der chirurgischen Sanierung von Störfeldern
● der Planung und Durchführung von Implantationen 

● Bestimmung von Blutwerten

Unser Blut sagt uns sehr viel über den Zustand des Stoffwechsels und der Gewebe des Körpers. Die meisten Allgemeinerkrankung aber eben auch 
zahnmedizinische Erkrankungen wie Karies oder Parodontitis zeigen deshalb Verschiebungen bestimmter Blutwerte in Grenzbereiche.

Genauso kann man die Versorgungssituation des Körpers mit Vitaminen und Nährstoffen über das Blut messen.
Nicht zuletzt ist es möglich auch eine Belastung mit krankmachenden Substanzen oder Schwermetallen über eine Laboruntersuchung herauszu-

fi nden.

Aus diesen Gründen weisen wir immer wieder und bei bestimmten Behandlungsabfolgen zielgerichtet Blutuntersuchungen an.
Dadurch können Therapieumfang eingegrenzt, Nährstoffeinnahmen individuell optimiert, Behandlungsziele nachhaltiger erreicht und allgemeine 

chronische Erkrankungen beeinfl ußt werden.

3-D-Diagnostik, Labormedizin

● DVT/3-D-DIAGNOSTIK
● OROTOX TEST

● VITAMINE UND ENTGIFTUNG
● BIOLOGISCHE ZAHNHEILKUNDE

3-D-DIAGNOSTIK, LABORMEDIZIN
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DVT/3-D-DIAGNOSTIK



OROTOX TEST

3-D-DIAGNOSTIK, LABORMEDIZIN OROTOX TEST

Der Orotox-Test zum Nachweis giftiger Substanzen aus den Zähnen*

orotox.de
Studien zeigen, dass sowohl tote (avitale) wurzelbehandelte Zähne als auch vitale parodontal 

erkrankte Zähne viele verschiedene Bakterien beherbergen können. 

Da Antibiotika und lokale Desinfektionsmittel hier praktisch nicht wirken, 
sind diese Zähne ein dauerhafter Risikofaktor für systemische Infekte und Entzündungen.

Mit dem Orotox-Test finden wir Bakterien, toxische Metabolite, bakterielle Eiweiße 
und auch Antigene im Umfeld infizierter Zähne!

Unbehandelt können diese Substanzen den Weg in den gesamten Organismus 
finden und ernsthafte gesundheitliche Folgen haben wie:

● Endocarditis

● Infarkt

● Apoplexie

● Hypertonie

● Arteriosklerose

● Augenleiden

● hämatologische Erkrankungen

● Arthritiden

● Infektionen von Gelenks-Implantaten

● Hirn-Abszesse

● Alzheimer

● niedriges Geburtsgewicht

☛ Siehe auch Broschüre: Root2desease „Root2Disease“ 

* Die beschriebene Thematik bzw. das genannte Verfahren sind Gegenstand zahlreicher Studien, welche unsere Ansicht unterstützen. 
Wir weisen jedoch darauf hin, dass ein wissenschaftlicher Wirkungsnachweis und eine offizielle Anerkennung aktuell noch ausstehen.    



3-D-DIAGNOSTIK, LABORMEDIZIN VITAMINE UND ENTGIFTUNG

Ein gesunder Körper hat im Immun- und Nervensystem hierfür ja eigene Reaktionen 
und Regulationen vorgesehen und er hat im Optimalzustand perfekte Entgiftungs- 

und Ausscheidungsorgane: die Leber, die Nieren, der Darm und die Haut!

Oft sind diese jedoch durch unsere Ernährungs- und Lebensweise sowie zugeführte Schadstoffe überbelastet. 
Dies kann sich unter anderem zeigen in fahler Gesichtshaut, erniedrigtem Antrieb (wenig Energie), 

schlechtem Schlaf oder erhöhter Infektanfälligkeit.

Wenn eventuell sogar Schwermetalle (z.B. aus Amalgamfüllungen in Zähnen) über Jahre den 
Körper belasten, ist auch hier das Immunsystem- und Nervensystem permanent gefordert.

Hier ist es besonders sinnvoll eine Entgiftung durchzuführen.

Eine Entlastung des Körpers oder gar eine regelmäßige Entgiftung steigert den Stoffwechsel, 
führt zu Optimierung von Gewicht und Hautbild, stärkt das Immunsystem und gibt neue Energie.

Auch DETOX ist eine gute Möglichkeit, Ihr Immunsystem auf Implantationen, chirurgische 
Eingriffe und Operationen jeglicher Art vorzubereiten.

* Die beschriebene Thematik bzw. das genannte Verfahren sind Gegenstand zahlreicher Studien, 
welche unsere Ansicht unterstützen. Wir weisen jedoch darauf hin, dass ein wissenschaftlicher Wirkungsnachweis und eine offizielle 

Anerkennung aktuell noch ausstehen.  

☛ Schauen Sie sich hierzu gerne folgende Videos an:

Nahrungsergänzung- sinnvoll oder überflüssig? Interview mit Melissa Lohner
(https://www.youtube.com/watch?v=z3Jc8ppRyk0)

Vitamin D der natürliche Gesundmacher aus der Sonne. Interview mit Prof. Dr. Spitz 
(https://www.youtube.com/watch?v=4LMPLH7v-J4)

☛ Siehe auch Broschüre: Informationen zum Sonnenvitamin D3
Diese Broschüre habe ich in Papierform vorliegen oder download hier: 

https://zbz-mannheim.de/kontakt/downloads/

☛ Siehe auch Broschüre: Ernährungsdesign (Dr. Dominik Nischwitz)

☛ Schauen Sie sich hierzu gerne folgende Videos an: 

Entgiftungsküche - Detox über die Nahrung, Interview mit Thilo Vierheilig
(https://www.youtube.com/watch?v=fdw6m6Omh_o)

Die Welt der Gewürze- Interview mit Direkt vom Feld
(https://www.youtube.com/watch?v=CiddBPVEig0&t=137s)

 VITAMINE UND ENTGIFTUNG
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BIOLOGISCHE ZAHNHEILKUNDE

Dr. Dominik Nischwitz

 
 

Biologische Zahnheilkunde
Der zahnmedizinische Beitrag zur chronischen Krankheit – Endotoxine 24/7.

Das Immunsystem ist darauf ausgelegt, Bakterien, Pilze, Viren und 
andere Mikroorganismen abzuwehren. In den westlichen Ländern/
Industrienationen kommt es momentan zu einer Epidemie von 
chronisch systemischen Erkrankungen [1,2]. Die Ursachen sind viel-
fach, die Überreaktivität des angeborenen Immunsystems spielt in 
dieser Gleichung jedoch eine ent scheidende Rolle.   
Neben der klassisch handwerklich geprägten Zahnmedizin, werden 
bei der biologischen Zahnheilkunde zusätzlich alle naturwissen-
schaftlichen Grundregeln angewandt. Ganz nach dem Motto: „Der 
Mund als Spiegel für die Gesundheit“ werden die Grundprinzipien 
der Chemie, Physik und Biochemie genauer unter die Lupe ge-
nommen und ein Zusammenhang zwischen den heute üblichen 
chronisch-entzündlichen Systemerkrankungen hergestellt.
Unterschiedliche, teilweise sogar toxische Metalle (Quecksilber/
Amalgam), kommen routinemäßig zum Einsatz, da sie gut funk-
tionieren und haltbar sind. Auch tote, beziehungsweise wurzel-
behandelte Zähne sind in der Mundhöhle des durchschnittlichen 
Erwachsenen Standard. Entzündungen an der Wurzelspitze sind 
alltäglich – sie werden als harmlos abgetan oder einfach sympto-
matisch, chirurgisch entfernt. Wenigstens die oralen Mikroorga-
nismen werden in einigen Praxen bereits präventiv durch eine 
konsequente, prophylaktische Reinigung in Schach gehalten. Da 
der menschliche Körper und sein starkes Immunsystem relativ 
viel kompensieren können und die Schulmedizin den Körper nicht 
als integratives System betrachtet, sondern viel mehr in seinen 
Einzelteilen, wird der Bezug zwischen Mundhöhle und Symptomen 
ander orts im Körper so gut wie nie hergestellt.

Der Mund als Großbaustelle im Körper
Zähne sind genau wie Leber, Magen oder Darm ebenfalls Organe 
mit eigener Blut- und Nervversorgung, wenn man es genau nimmt, 
sogar ein Hirnnerv mit eigenem autonomen Nervsystem [3]. Sie sind die 
Organe, die dem Gehirn anatomisch am nächsten sind.
Routinemäßig werden in diesem sensiblen Gebiet unterschied-
lichste, teilweise hochgiftige Materialien unter dem Deckmantel  
der handwerklichen Langlebigkeit eingebaut – mit oftmals schwer -
wiegenden Folgen für den ganzen Organismus.
Die meisten Störfelder im Körper befinden sich in der Mundhöhle.
Neben klassischen Problemen wie Karies und Parodontitis finden 
sich hier:

Standard Panoramröntgenaufnahme: Großbaustelle für die Gesundheit.

Chlorella: Detoxwunder aus der Natur.
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Metallsanierung
Immunologie - Toxikologie und die elektrische Komponente.

Für verschiedene Metalle wie Quecksilber, Gold, Platin, Kupfer, Kobalt, Aluminium, Eisen, Chrom sind zytotoxische, immunologische und 
krebserregende Wirkungen, sowie Auswirkungen auf den Stoffwechsel wissenschaftlich gut belegt [110]. Metallbestandteile können in der 
Regel wenige Tage nach dem Einbringen in den Mund überall im Körper nachgewiesen werden.

Grundsätzlich muss man drei metallbedingte Belastungsrichtungen unterscheiden: 

1. 
Die Giftigkeit des Werkstoffes (Toxizität): 
 
Hier spielt vor allem das hochgiftige Amal
gam eine herausragende (entscheidende) 
Rolle. Die darin enthaltenen Schwermetalle 
Quecksilber, Kupfer, Zinn und Silber bin
den in ionisierter Form an schwefelhaltige  
Proteine, Enzyme, Cofaktoren und Zell
membranen (SulfhydrylGruppen). Durch 
diese kovalente Bindung wird z.B. die 
Funktion eines Enzyms vollständig blockiert. 
Zusätzlich gehen Metallionen aus allen den
talen Legierungen in einem wässrigen Milieu 
(Speichel) in Lösung und korrodieren somit. 
Man könnte sagen, sie rosten. Ausserdem  
kommt es zum Stromfluss. 

2. 
Die immunologische Komponente: 

Keines der Zahnmetalle hat im menschli
chen Körper eine Funktion. Praktisch jedes 
Metall stellt für das körpereigene Immun
system einen Fremdkörper dar und kann 
somit auch eine Allergie auslösen. Dieser  
Vorgang ist individuell und vollkommen 
unabhängig von Menge oder Anzahl an 
Metallkronen, Inlays oder Implantaten. 
Die Zelle bildet Antikörper auf das Metall 
oder die Verbindung von Metall und Zelle 
(Hapten wirkung), was bei der Entstehung 
von Autoimmunerkrankungen wie MS, 
Hashimoto Thyreoditis etc., eine bedeu
tende Rolle spielt.

3. 
Die elektrische Komponente: 

Im Zeitalter von Handysendefunk, WLAN, 
Radar und verschiedenen Behördennetzen 
ist man unweigerlich unterschiedlichsten  
Frequenzen und elektromagnetischer 
Strahlung ausgesetzt. Die in der Mund
höhle stationär eingesetzten Metallver
sorgungen und Titanimplantate agieren 
nun als kleine Antennen mit Sender und 
Empfängerwirkung, die das Nervensystem  
sensibel stören können. Die Strahlung 
wird unkontrolliert verstärkt, es kann zur  
Erwärmung des umliegenden Gewebes 
kommen. Die Auswirkungen auf den Körper  
sind dementsprechend unkontrollierbar. 
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Root 2 Disease – die Wurzel allen Übels
Der zahnmedizinische Beitrag zur chronischen Krankheit – Endotoxine 24/7.

☛ Siehe: Broschüre: 
Biologische Zahnheilkunde

(Dr.Dominik Nischwitz) 

☛ Siehe auch Broschüre: 
Root2desease 
„Root2Disease“

☛ Siehe auch Broschüre: 
Metallentfernung 
„Metallsanierung“
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Ernährungsdesign nach Dr. Dominik Nischwitz
Die Basis für ihre Gesundheit.

Diät – jeder ist „auf Diät“ oder hat vor, in naher Zukunft abzunehmen;  
meistens auf den Sommer hin. Ob das Vorhaben gesund ist, 
scheint dabei völlig nebensächlich zu sein. Hauptsache die Kilos 
purzeln und man sieht nackt gut aus! 

Woher das Wort und vor allem das Konzept von „Diät“ stammt, 
interessiert dabei keinen mehr. ‚Diaeta‘ aus dem Griechischen 
steht für „Lebensunterhalt“ oder auch „Lebensform“. Sieht man 
sich die Herkunft des Wortes und seiner Bedeutung an, findet 
man Begriffe wie „Schonkost“ oder einfach nur „gesunde Lebens- 
und Ernährungsweise“. Im Allgemeinen wird „Diät“ im deutschen 

Sprachgebrauch heute aber nur noch negativ assoziiert und steht 
immer in Verbindung mit Verzicht, mit Kalorien zählen, Hungern und 
dem Jojo-Effekt – das Ganze immer über einen kurzen, intensiven,  
sehr stressigen Zeitraum mit dem Ziel, die überschüssigen Pfunde 
wieder loszuwerden. 
Es gibt mittlerweile unzählige Arten von Diäten: die Brigitte-Diät, 
Weight Watchers, Metabolic Balance, Atkins und FDH. Blut-
gruppen- oder Genotypisierungsdiät, Atkins Diet, Carbohydrate 
Addict´s Diet, Fat Flush, GO-Diet, Metabolic Balance, Neander-
thin, Paleo, Protein Power, Scarsdale, Schwarzbein Principle,  
Somersizing, South Beach, Sugar Busters, und die Zone-Diät.  

☛ Siehe auch Broschüre: 
Ernährungsdesign

(Dr. Dominik Nischwitz)

☛ Artikel von Dr. A. Neubauer: 
https://medident-bavaria.de/me-

dia/downloads/COmed_6-2019_
Neubauer_M%C3%B6glichkei-

ten%20der%20biologischen%20
Zahnmedizin_

S16-19.pdf


